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Vorwort

Liebe Murrer Gemeindemitglieder, 

ob am Morgen oder am Abend, ob 
mit Marmelade oder Käse, eines ge-
hört immer dazu – das Brot. Brot zu 
haben in allen möglichen Größen und 
Geschmacksnuancen ist für uns eine 
Selbstverständlichkeit. Immerhin leben 
wir im Land der über 300 Brotsorten. Wir 
Deutschen haben laut einer Studie den 
höchsten Pro-Kopf-Brotverbrauch in Eu-
ropa. Jeder und jede isst demnach durch-
schnittlich 85,3 Kilogramm Brot im Jahr. 
Das sind ungefähr 1500 Brotscheiben 
und circa 350 Brötchen.

Brot zu essen gehört zu uns Menschen 
dazu. Im Alten- wie im Neuen Testament 
begegnet uns Brot immer wieder als 
Hauptmahlzeit. Denken wir nur an den 
Auszug aus Ägypten und das Manna; an 
die Raben, die Elia in der Wüste mit Brot 
versorgen; an die wundersame Brotver-
mehrung Jesu ….

Ja, und dann natürlich an den be-
kannten Bibelvers aus dem 5. Mose 8, 3: 
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein!“ 
Der Mensch lebt nicht vom Brot allein 
und doch bitten wir in jedem Vaterunser: 
„gib uns unser täglich Brot“.

Ich frage mich, wovon lebt der Mensch, 
wenn nicht vom Brot allein? Martin Lu-
ther schrieb in seinem Katechismus: „Das 

täglich Brot ist alles 
was zur Leibes Nah-
rung und Notdurft 
gehört, wie Essen, 
Trinken, Kleider, 
Schuh, Haus , Hof, 
Geld, gute Freun-
de, getreue Nach-
barn und desgleichen.“ Zu unserem täg-
lichen Brot gehören Menschen, die unser 
Leben ausmachen. Menschen, mit denen 
wir unser Leben teilen, mit denen wir un-
ser täglich Brot essen, mit denen wir uns 
freuen, uns ärgern und uns sorgen.

Der bekannte Vers aus dem 5. Mo-
sebuch geht jedoch noch weiter. „Der 
Mensch lebt nicht vom Brot allein – son-
dern von allem, was aus dem Mund des 
Herrn geht.“  

Das Wort Gottes als Lebensbrot. 
Gottes Wort sichtbar erlebbar in seiner 
Schöpfung. Gottes Wort hörbar in einem 
liebenden Wort meiner Mitmenschen, 
das mich berührt und stärkt. 

Ich wünsche uns und Ihnen, dass Got-
tes Wort uns unser täglich Brot – Nah-
rung, Familie und Freunde – schenkt. In 
diesem Sinne wünsche ich Ihnen guten 
Appetit. 

Ihre Pfarrerin Annegret Weigl, 
Kleinbottwar

Pfarrerin Annegret Weigl
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Aktuelles

Liebe Gemeindebriefleser,
seit 1. März bin ich die neue Pfar-

rerin in Kleinbottwar und damit auch 
mit 25% meines Dienstauftrages in Ih-
rer Kirchengemeinde tätig. Mit dieser 
„Viertelpfarrstelle“ unterstütze ich Pfar-
rer Nonnenmann durch Andachten im 
Altenheim, Gottesdienste, Religionsun-
terricht, Trauungen und Beerdigungen.

Aufgewachsen bin ich ganz in der 
Nähe, in Großaspach. Nach meinem 
Theologiestudium in Neuendettelsau, 
Tübingen, Hamburg und Edinburgh 
habe ich mein Vikariat in Mühlacker- 
Enzberg gemacht. Die letzten zwei Jah-

Aktuelles aus der Kirchengemeinde

Pfarrerin Annegret Weigl

Die neue Pfarrerin von Kleinbottwar und Murr stellt sich vor

re arbeitete ich als Klinikseelsorgerin im 
Klinikum Ludwigsburg. 

Nun freue ich mich auf die unter-
schiedlichsten Aufgaben im Gemeinde-
pfarramt, auf bereichernde Begegnun-
gen und Gespräche über Gott und die 
Welt mit Ihnen. Ich bin gespannt, wann 
wir uns das erste Mal begegnen, sei es 
im Altenheim, im Gottesdienst oder da-
rüber hinaus. Ich freue mich darauf!

Ihre Annegret Weigl

O d e r : 
Nichts ist 
so sicher 
wie die 
Verände-

rung. Das gilt auch für die Konfirman-
denarbeit. Nach einer neuen Verord-
nung unserer Landeskirche wird der 
Konfirmationstermin vom 2. Sonntag 
vor Ostern auf den 5. Sonntag nach 
Ostern verlegt. Diese Änderung wurde 

Neuer Konfirmationstermin
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notwendig, weil nur noch in der ach-
ten Klasse mittwochs am Nachmittag 
unterrichtsfrei ist. Deshalb wird der ge-
samte Konfirmandenunterricht um drei 
Monate nach hinten verschoben. Im 
nächsten Jahr werden also zum ersten 
Mal die Konfirmationen nach Ostern, 
am 28. April und am 5. Mai stattfinden.

Mini-Kirche

„Gott hat alle 
Kinder lieb“ – zu 
diesem Thema 
laden wir am 
Samstag, 30. 
Juni um 16 Uhr 
ganz herzlich in 
unsere Peters-

kirche zu unserer ersten „Mini-Kirche“ 
ein. Eingeladen sind alle Kinder von 
0 bis 7 Jahren und deren Eltern, Ge-
schwister, Großeltern…. 

In der Mini-Kirche möchten wir bib-
lische Geschichten erleben, wir denken 
nach, singen, beten und lachen. Im An-
schluss an den Gottesdienst laden wir 
zu einem kleinen „Ständerling“ ins Alte 
Schulhaus ein. Weitere Termine sind für 
den 29. September und 1. Dezember 
geplant (wobei noch Verschiebungen 
möglich sind).

Die renovierte Orgel im Einsatz

Jetzt strahlt sie wieder – unsere Or-
gel. Sie ist auf Hochglanz poliert, po-
rentief gereinigt und vom Schimmel 
befreit. Am 1. April haben wir unsere 
Orgel offiziell eingeweiht. 

Am 15. Juli möchten wir uns mit 
einem besonderen musikalischen 
Highlight bei allen Spenderinnen 
und Spendern bedanken. Im Gottes-
dienst um 10 Uhr wird das Orgelkon-
zert Nr.2 in g- moll, op 177 von Josef 
Rheinberger erklingen. Hier ist dann 
zu hören, welcher Reichtum an Klängen 
und Farben in der Orgel steckt. Die Or-
ganistin Yulia Draginda wird von einem 
Orchester, das überwiegend aus Murrer 
Musikerinnen und Musikern gebildet 
wird, begleitet.

(Kleines Foto) Yulia Draginda
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Lara Weilgungi und Tim Waldmann (Gesang), 
Martin Max (Schlagzeug), Tabea Müller (Cajon), 
Niklas Knoll und Tim Prießnitz (Gitarren) sowie 
Michel Huber (Klavier) 

Aktuelles 

Es ist erstaunlich, was Konfirmanden 
leisten können, wenn sie wirklich etwas 
wollen. Und wenn Sie dann noch eine 
professionelle Anleitung bekommen… 
Das Ergebnis konnte die Gemeinde in 
verschiedenen Gottesdiensten hören 
und sehen. Im Gottesdienst am 12. Fe-
bruar trat zum ersten Mal die neu zu-
sammengesetzte Konfiband auf. Fach-
kundig angeleitet wurde die Band von 
Michael Schimmack, der schnell einen 
Draht zu den Konfirmanden fand und 
mit viel Geduld und Einfühlungsver-
mögen die Proben leitete. Er verstand 
es, die Konfirmanden immer wieder zu 
motivieren und zu inspirieren. Wir be-
danken uns ganz herzlich bei ihm und 
der Band und würden uns sehr freuen, 
wenn weitere Auftritte folgen würden!

Ein weiterer Praktikumsplatz war 
die Gruppe „Theater“. Im Gottesdienst 
am 4. März führte die Theatergruppe 
das Gleichnis von der Perle in einer 
modernen Adaption auf. Celine Burk, 
Alyssa Geiger, Kara – Celine Kollmer, 
Hannah Schimmack, Hanna Tremmel, 
Vivien Sajonz, Nina Waldmann und Tim 
Waldmann spielten dabei das Stück in 
eindrücklicher Weise. Eva Maßwig be-
gleitete die Gruppe mit großem Einsatz 

und viel Fingerspitzengefühl. Wir be-
danken uns auch bei ihr ganz herzlich 
für dieses besondere Engagement!

Konfirmandenpraktikum: Konfiband und Theatergruppe

Neue Pfarramtssekretärin gesucht

Im September 
2012 geht eine Ära 
in unserem Pfarr-
büro zu Ende. Erika 
Schäfer wird nach 

langjähriger Tätigkeit in den Ruhestand 
gehen. In der nächsten Ausgabe unse-
res „Miteinander“ werden wir auf diese 
Zeit zurückblicken. Wir hoffen, dass wir 
bis dahin auch unsere neue Pfarramts-
sekretärin vorstellen können.
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Abschied beim Krankenpflegeförderverein Murr e.V.

Ihm Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung am 7.3.2012 in der Oase verab-
schiedete der Vorsitzende Pfr. Thomas 
Nonnenmann zwei langjährige Vor-
standsmitglieder.

Marianne Zimmermann stellte sich 
nach 23 Jahren im Vorstand des Vereins 
nicht mehr zur Wiederwahl. Pfr. Non-
nenmann bedankte sich bei ihr herz-
lich für die langjährige Mitarbeit und 
das außergewöhnliche Engagement 
für den Verein. So hat sie z.B. den Rah-
men des 25jährigen Vereinsjubiläums 
maßgeblich mitgestaltet. Frau Zimmer-
mann war immer engagiert, zuverlässig 
und ideenreich bei der Sache und be-
reicherte damit die Arbeit des Vereins. 
Als Ihre Nachfolgerin wurde Heidema-
rie Prechtel gewählt.

Manfred Hollenbach war seit der Ver-
einsgründung im Jahr 1974 kraft seines 
Amtes als Bürgermeister 2. Vorsitzender 
des Vereins. Er geht zum 30.6.2012 als 
Bürgermeister in den Ruhestand und 
scheidet deshalb auch als 2. Vorsitzen-
der aus.

Bereits seit Beginn seiner Amtszeit als 
Bürgermeister im Jahr 1972 war ihm die 
Sicherstellung der örtlichen Kranken-
pflege ein Anliegen. Der damals schon 
bestehende „unselbständige“ Kranken-
pflegeverein war der Evang. Kirchenge-
meinde Murr angegliedert. Die örtliche 
Krankenpflege, dazu gehörte auch die 
Versorgung von kleineren Verletzungen, 
lag schon jahrzehntelang bei „Schwes-
ter Irma“ Zeltwanger . Sie war von der 
Herrenberger Schwesternschaft nach 
Murr entsandt worden. Nach deren Zur-

Pfr. Nonnenmann überreicht als kleines Danke-
schön einen Blumenstrauß und Obstkorb. 

Pfr. Nonnenmann überreicht als kleines Danke-
schön einen Blumenstrauß und Gemüsekorb. 
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Das Gottesdienstteam

In unserer letzten „Miteinander“- Aus-
gabe haben wir Ihnen einige Gedanken 
zum Thema „Gottesdienst“ vorgestellt. 
In der Zwischenzeit hat sich ein Got-

ruhesetzung stellte sich die Frage, wie 
künftig die Krankenpflege in Murr erfol-
gen sollte. Hier war es maßgeblich den 
Überlegungen und der Tatkraft von Bür-
germeister Hollenbach zu verdanken, 
dass die bürgerliche Gemeinde und die 
Ev. Kirchengemeinde im Jahr 1974 den 
„Krankenpflegeverein Murr“ gründeten. 
Dieser Verein war dann der Anstellungs-
träger der Murrer Krankenschwestern, 
bis im Jahr 1995 die „Diakoniestation 
Bottwartal“ gegründet wurde und die 
Personalverantwortung übernahm. Tra-
ditionsgemäß ist der ev. Pfarrer der 1. 
Vorsitzende und der Bürgermeister der 
2. Vorsitzende. Seit der Vereinsgründung 
bis heute gab es somit auch nur drei 1. 
Vorsitzende, was schon für die hohe 
„Murrer Beständigkeit“ spricht, aber mit 
Manfred Hollenbach nur einen 2. Vorsit-
zenden. Dies war und ist ein unschätzba-
rer Vorteil für den Verein, da Herr Hollen-
bach seinen großen Erfahrungsschatz, 
sein Wissen, seine Ideen, immer zum 
Wohle des Vereins einbrachte. Er arbei-
tete zielstrebig und erfolgreich an guten 
umsetzbaren Lösungen für den Verein 
und seine Mitglieder, die ja alle Bürger 
„seiner“ Gemeinde Murr sind. Somit hat 
er auch durch seine Arbeit für den Kran-
kenpflegeverein, zur positiven Gemein-
deentwicklung beigetragen.

Pfr. Nonnenmann dankte Herrn Hollen-
bach mit herzlichen Worten für seine 
Verdienste um die örtliche Kranken-
pflege. Anschließend erinnerte Herr 
Hollenbach in einem kleinen persön-
lichen Rückblick an die Situation der 
70er Jahre und zeigte die einzelnen 
Stationen danach bis heute auf. Aus 
seinen Worten verspürten die Anwe-
senden, wie sehr ihm die Menschen 
unserer Gemeinde am Herzen liegen. 

(v.l.n.r.) Joachim Stadlmeier, Verena Steiber,  
Siegfried Aldinger, Silke Muzic, Pfr. Thomas  
Nonnenmann, Eva Maßwig, Antje Roth
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„Hingehende Gemeinde“

Es gibt Menschen in unserer Gemeinde, 
die sich sehr über einen Besuch freuen. 
Sie sind glücklich, wenn sich jemand 
Zeit für sie nimmt. Sie genießen es, 
wenn sie im geschützten Raum ihrer 
Wohnung erzählen können: Von den 
Kindern und Enkeln, von den Freuden 
und Nöten des Alltags. 

Als Kirchengemeinde ist es uns wich-
tig, den Kontakt zu Menschen zu halten 
– auch zu denen, die kaum noch die 
eigenen vier Wände verlassen können. 
Wir möchten gerne eine hingehende 
Gemeinde sein, die Gemeindeglieder 
zu Haus aufsucht und ihnen so zeigt: 
Ihr seid uns wichtig, ihr seid nicht ver-

Zum Vormerken:  
Jugendwoche 2013

In den nächsten 
Faschingsferien er-
warten wir vom 14. 
bis zum 17. Februar 

2013 Besuch von den Fackelträgern. 
Bibelschüler vom Bodenseehof wer-
den ein buntes Programm für Jugend-
liche anbieten. Neben Spiel und Spaß 
soll aber auch die christliche Botschaft 
nicht zu kurz kommen. Der CVJM wird 
die Tage organisieren und durchführen.

gessen, ihr gehört zu unserer Gemein-
schaft dazu.

Der Kirchengemeinderat würde 
deshalb gerne einen Besuchsdienst 
ins Leben rufen. Wir haben dazu Dia-
kon R. Fuchs vom Ev. Gemeindedienst 
eingeladen, der im Evangelischen Bil-
dungszentrum für die Besuchsdiens-
te zuständig ist. Am Donnerstag, 12. 
Juli wird er um 19. 30 Uhr in die Oase 
nach Murr kommen und uns einige 
Gedanken zum Thema „Hingehende 
Gemeinde“ weitergeben. Alle Interes-
senten sind herzlich dazu eingeladen. 
Wir hoffen, dass sich einige Menschen 
finden, die bereit sind, Besuche bei äl-
teren Gemeindegliedern zu machen. 

tesdienstteam gebildet, das das gottes-
dienstliche Leben in unserer Gemein-
de bereichern möchte. Dieses Team 
trifft sich in regelmäßigen Abständen 
und koordiniert und organisiert die 
gottesdienstlichen Aktivitäten: Es lädt 
Gastprediger/innen ein, es organisiert 
die Beteiligung unterschiedlicher Men-
schen im Gottesdienst, es macht sich 
Gedanken über die Musik im Gottes-
dienst und entwickelt kreative Ideen, 
wie Gottesdienste zeitgemäß und an-
sprechend gefeiert werden können.
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Unser tägliches Brot gib uns heute!

10

Menschen haben eine Kultur des Essens entwickelt. Das unterscheidet sie 
von den Tieren. Diese Esskultur ist an verschiedenen Orten dieser Welt 
anders: In Nigeria zum Beispiel isst man mit den Händen – das gilt bei uns 
als unfein. In Indonesien gilt Hundefleisch als Delikatesse – wir würden 
da eher die Nase rümpfen. Die alten Römer lagen zu Tisch und warfen die 
Reste über den Rücken – wir würden das unseren Kindern verbieten. Die 
verschiedenen Esskulturen sind dabei einem ständigen Wandel unterzogen. 
Welche Kultur des Essens pflegen Menschen unserer Tage? Was gehört für 
die Menschen heute zu einem guten Essen? Auf welche besonderen Rituale 
wird Wert gelegt?

Titelgeschichte



 Mai 2012 – Gemeindebrief Nr. 2

11

Wir haben uns zu dieser Frage in Murr 
etwas umgehört und einige Leute ge-
fragt: Was gehört für Sie zu einem guten 
Essen?

Beate Bühler, 
Meisterin der länd-
lichen Hauswirt-
schaft, meint:

 Wichtig ist für mich, Zeit zu ha-
ben, um das Essen so richtig genießen zu 
können. Es sollten gesunde Lebensmittel 
verwendet werden, die fachgerecht zu-
bereitet und mit Liebe ansprechend ser-
viert werden. Auch gute Gespräche und 
eine angenehme Atmosphäre tragen zu 
einem guten Essen bei.“

Tina Kraft, 
Schülerin,  
antwortet: 

 Ich freue mich, wenn ich nach 
Hause komme und es gibt eines mei-
ner Lieblingsgerichte wie z. B. Waffeln 
oder Nudeln. Toll finde ich einen schö-
nen Nachtisch hinterher. Oft komme ich 
von der Schule und alle anderen haben 

schon zu Mittag gegessen. Dann ist für 
mich wichtig, dass ich nicht alleine essen 
muss. Daher bin ich froh wenn sich meine 
Mutter zu mir setzt.“

Gunter Hekel,  
Wein- und Obst-
bautechniker,  
sagt:

 Die Qualität der Speise muss 
stimmen. Es sollte lecker schmecken und 
natürlich den passenden Wein zur Mahl-
zeit geben. Ein gepflegtes Ambiente, ein 
schön gedeckter Tisch und eine gute Ge-
sellschaft runden dies ab.“ 

Ein Blick in die Bibel

Auch in der Bibel spielt das Essen eine 
wichtige Rolle. Was gehört da zu einem gu-
ten Essen? Und: Enthält die Bibel vielleicht 
auch Anregungen für unsere Esskultur?

1.) Zu einem guten Essen gehört in der 
Bibel  der Dank zu Beginn

Eine jüdische Legende erzählt, dass Gott 
zwei Engel mit großen Körben aussand-
te. Der eine sollte die Bitten einsammeln, 
der andere die Danksagungen. Der erste 

11

Titelgeschichte

“ “

“
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Engel war kaum fünf Minuten unterwegs, 
da kam er schon wieder und sein Korb 
mit Bitten floss über. Der zweite Engel ist 
bis heute noch nicht zurückgekehrt …

Gott sei Dank - wir dürfen Gott um alles 
bitten! „Bittet so wird euch gegeben“ 
hat Jesus einmal gesagt. Aber die Bibel 
fordert uns auch immer wieder dazu 
auf, über allen Bitten den Korb mit den 
Dankgebeten nicht zu vergessen. „Dan-
ket dem Herrn, denn er ist freundlich und 
seine Güte währet ewiglich“, heißt es z.B. 
in Psalm 106. Ich verstehe das so: Schaut 
auf das, was Gott als Reichtum in euer Le-
ben gelegt hat! Freut euch an dem, was 
Gott euch - ganz unverdient - schenkt! 
Staunt darüber, was es in dieser Welt alles 
zu sehen und zu genießen gibt! Wir leben 

z.B. im Frieden. Wir haben Menschen um 
uns, die es gut mit uns meinen und uns 
unterstützen. Die Natur um uns herum 
ist wunderschön. Wir haben in unserem 
Land genug zu essen. Ja, wir haben viel 
zu danken!

Viele Familien sprechen deshalb zu Be-
ginn des Essens ein Dankgebet. Im „Vater 
unser“ bitten wir: „Unser tägliches Brot 
gib uns heute.“ Und im Gebet vor dem Es-
sen danken wir Gott, dass er uns mit dem 
Lebensnotwendigen versorgt. 

Und auch als Gemeinde möchten wir das 
Danken nicht vergessen. Wir möchten 
nicht vergessen, dass wir letztendlich 
abhängig sind von Gott: Nur weil jeden 
Tag aufs Neue die Sonne aufgeht, weil es 
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regnet und die Jahreszeiten wechseln, 
können wir leben. Wir möchten den Dank 
Gott gegenüber, der uns so viel schenkt, 
nicht vernachlässigen. Deshalb feiern wir 
einen Erntebittgottesdienst und das Ern-
tedankfest. Auf beides legen wir in die-
sem Jahr ein besonderes Gewicht: Den 
Erntebittgottesdienst feiern wir am 8.Juli 
auf dem Bauernhof der Familie Bühler, 
das Erntedankfest begehen wir am 30. 
September in der Peterskirche – traditi-
onell mit anschließendem Gemeindefest 
in der Oase. Wir möchten uns bewusst 
machen: Es ist keineswegs selbstver-
ständlich, dass wir in unserem Land gut 
versorgt sind und nicht hungern müssen. 
Und wir sind der Überzeugung, dass das 
Danken unseren Blick weitet.

2.) Zu einem guten Essen gehört in der 
Bibel die Gemeinschaft 

Am 25. April 2010 um 12 Uhr ereignet 
sich in Marburg etwas Außergewöhnli-
ches. Bewohner der Weidenhäuserstraße 
tragen Tische und Stühle auf die Straße 
und bringen einen Korb mit Essen und 
Getränken mit. Eine 400 Meter lange Tafel 
bildet sich. Menschen, die sich kaum ken-
nen, kommen miteinander ins Gespräch, 
erzählen aus ihrem Leben, hören sich 
gegenseitig zu, diskutieren. Initiiert wur-
de diese Aktion von der Künstlerin Gabi 
Erne. Sie hatte zu diesem besonderen Es-
sen eingeladen. Sie war neu zugezogen 
und wollte ihre Nachbarn kennen lernen. 
Jesus hätte diese Aktion ganz bestimmt 
gefallen. Er hat sich auch gerne zu Men-
schen an den Tisch gesetzt. Tischgemein-
schaft war ihm wichtig. Um nur einige 
Beispiele zu nennen: 

Bei der Hochzeit zu Kana saß er ganz  �
weit vorne - gleich neben dem Braut-
paar - auf dem Ehrenplatz.
Bei den beiden Schwestern Maria und  �
Martha ist Jesus eingekehrt und hat 
sich viel Zeit für sie genommen. Er hat 
einfach zugehört, er hat von sich und 
von Gott erzählt und sich an der Ge-
meinschaft gefreut.
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Den Zöllner Zachäus hat Jesus besucht.  �
Darüber haben sich die Leute geärgert. 
Zachäus war ein Betrüger. Deshalb ha-
ben ihn die Menschen ausgegrenzt. 
Niemand wollte etwas mit ihm zu tun 
haben. Mit seinem Besuch hat Jesus 
deutlich gemacht, dass auch Menschen 
mit dunklen Flecken in der Lebensge-
schichte bei ihm eine Chance haben. 
Für Zachäus war das der Beginn eines 
neuen Lebens. Er hat zurückgegeben, 
was er den Leuten weggenommen hat.

Für Jesus war die Gemeinschaft beim Es-
sen wichtig. Er hat sich Zeit genommen 
für die Menschen, hat sein Leben mit ih-
nen geteilt. Und bei uns heute? Bei uns 
muss ja alles schnell gehen – auch das 
Essen. Pommesbuden und Fast – Food – 
Restaurants finden wir an jeder zweiten 
Straßenecke. Der moderne Mensch kauft 
sich schnell einen Döner. Die Zeit für ein 
ausgiebiges und bewusstes Essen, die Zeit 
dabei auf einen anderen Menschen einzu-
gehen, gönnt man sich kaum einmal. Das 
ist schade! Ein Essen, zu dem man sich viel 
Zeit nimmt, ist etwas Schönes!

Auch als Gemeinde möchten wir uns ger-
ne Zeit nehmen füreinander. Wir laden 
hie und da zum gemeinsamen Essen ein. 
Es geht uns dabei nicht nur um das Ku-

linarische. Wir möchten, miteinander ins 
Gespräch kommen, einander zuhören, 
gegenseitig am Leben teilnehmen.

Deshalb laden wir zu Frauenfrühstück 
und Männervesper ein – damit wir Zeit 
haben, über Gott und die Welt nachzu-
denken. Deshalb feiern wir Gottesdiens-
te, bei denen wir im Anschluss miteinan-
der essen – beim Erntebittgottesdienst, 
beim Erntedankfest oder auch beim „Mit-
bringmittagessen“, das wir seit Januar 
mehrmals jährlich anbieten.

3.) In der Bibel wird das Abendmahl als 
besondere Mahlzeit hervorgehoben

Als Jugendlicher hatte 
ich ein eindrückliches 
Erlebnis. Ein alter Po-
saunenchorbläser lag 
im Sterben. Die Ange-

hörigen fragten den Pfarrer, ob er nicht 
das Abendmahl mit ihnen feiern könnte. 
Dieser kam nun auf die Idee, vier Bläser 
des Posaunenchors als musikalische Be-
gleitung mitzunehmen. Und so stand 
ich am Bett des Kranken. Er konnte sich 
kaum äußern. Er war schwer zu verste-
hen. Dann wurde gesungen und gebetet. 
Der Pfarrer hielt eine kurze Andacht. Und 
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Titelgeschichte

schließlich reichte er der Familie, dem 
Kranken und uns Bläsern Brot und Wein. 
Für mich war das sehr eindrücklich. Ich 
hatte damals wenig Berührung mit dem 
Abendmahl gehabt. Man durfte damals 
als Kind nicht am Abendmahl teilneh-
men. Es war für mich eine absolut fremde 
Welt. Aber am Bett dieses Kranken habe 
ich etwas von der Kraft des Abendmahls 
gespürt. Worte waren in dieser Situation 
zu wenig. Aber das sichtbare Zeichen von 
Brot und Wein hat der Kranke verstanden: 
Jesus ist für mich da. Er ist fassbar, greif-
bar, spürbar. Das Abendmahl hat ihn, die 
Angehörigen und mich tiefer berührt als 
viele Worte.

Das Abendmahl geht zurück auf das letz-
te Fest, das Jesus mit seinen Jüngern ge-
feiert hat: Ein Passafest. Jesus hat dieser 
Mahlzeit einen tiefen symbolischen Ge-
halt gegeben. Als er das Brot brach, sagte 
er: „Das ist mein Leib, der für euch gege-
ben wird. Das tut zu meinem Gedächtnis“. 
Die Jünger haben es wohl erst nach der 
Auferstehung so ganz verstanden, was 
damit gemeint war. Wer das Brot isst und 
den Wein trinkt, der hat Gemeinschaft 
mit dem auferstandenen Jesus. Wer das 
Abendmahl feiert, dem wird zugesagt: 
Jesus ist zwar nicht mehr sichtbar da – 
aber er ist trotzdem bei dir. Er teilt sein 

Leben mit dir, er ist bei dir in den Höhen 
und Tiefen des Lebens. Er möchte dich 
stärken auf dem Weg, der vor dir liegt. 

Deshalb feiern wir bis heute das Abend-
mahl. Es soll zum Ausdruck bringen: Jesus 
hat damals mit den Menschen Tischge-
meinschaft gehabt – und er lädt auch uns 
an seinen Tisch, bietet uns seine Gemein-
schaft an. Jesus hat sich damals zu sündi-
gen Menschen an den Tisch gesetzt – und 
auch wir dürfen zu ihm kommen, mit un-
seren Fehlern und Macken. Jesus ist da-
mals seinen Jüngern als der Auferstande-
ne erschienen – und er möchte auch uns 
sagen: Ich bin für dich da. Ich bin mit dir 
auf deinem Weg. Ich möchte dich stärken 
auf dem Weg, der vor dir liegt.
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Gottesdienst (Theatergr./ Vorstell. Krankenpflegever.)

KGR-Sitzung

Bezirkssynode

Erntebittgottesdienst (Hof Fam. Bühler)

Visitation – Gemeindeforum

Besuchsdienst – Infoabend (Diakon Fuchs)

Gottesdienst – Rheinberger, Orgelkonzert

Pfarrkonvent in Löwenstein

Pfarrkonvent in Löwenstein

Pfarrkonvent in Löwenstein

Pfarrkonvent in Löwenstein

10.30 Uhr Gottesdienst im Grünen (Wehrbachsee)

Abendmahlsgottesdienst (mit der Theatergruppe)

Sommerferienprogramm

Sommerferienprogramm

10.30 Uhr Gottesdienst (Pfin Weigl)

10 Uhr Taufgottesdienst; Kirchkaffee

KGR-Sitzung

11 Uhr Gottesdienst im Grünen (Kaisersberghütte)

9.30 Uhr GD (Pfin Weigl); Landesposaunentag in Ulm

Altpapiersammlung; 16.30 Uhr Minikirche

JULIJUNI

Veranstaltungskalender
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Sommerferienprogramm
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Sommerferienprogramm

Familiengottesdienst (Sommerferienprogramm)

KGR-Sitzung

Gottesdienst (Pfr. i. R. W. Lahyer)

Gottesdienst (mit Pfin A.Weigl)

Gottesdienst/Taufen

AUGUST
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So

GD (Pfin Säuberlich); 19 Uhr Konzert Trompete/Orgel

10.30 Uhr Gottesdienst beim Feuerwehrfest

KGR-Sitzung

Konfirmandenwochenende

Konfirmandenwochenende

Gottesdienst (Konfirmandenvorstellung); Kirchkaffee

Gottesdienst (Sachs, DIPM)/Taufen

Altpapiersammlung; Minikirche

Erntedankfest/Gemeindefest

SEPTEMBER
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Kinderbibelwoche

Kinderbibelwoche

Kinderbibelwoche

Abschlussgottesdienst Kinderbibelwoche

Visitation

Visitation

Visitation

Visitation

Visitation

Visitationsgottesdienst

Frauenfrühstück

Gottesdienst (Prediger M. Schütt)

19 Uhr Buß- und Bettag (Abendmahlsgottesdienst)

Gottesdienst (Ewigkeitssonntag)

20 Uhr „Wie Jugendliche kommunizieren“ mit F. Maier

NOVEMBER
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KGR-Sitzung

Gottesdienst/Taufen

Gottesdienst (mit der Peters-Combo); Kirchkaffee

Oase-Gottesdienst (mit Mitbringmittagessen)

Männervesper

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfin Weigl)

Kinderbibelwoche

OKTOBER
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Veranstaltungskalender

Hinweis: 

Termine, die regelmäßig 

stattfinden, entnehmen 

Sie bitte dem Murrer 

Nachrichtenblatt oder 

unserer Website: 

www.gemeinde.murr.

elk-wue.de

Legende/Erklärungen:

GD: Gottesdienst

TG: Taufgottesdienst

KGR: Kirchengemeinderat 
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Gemeindeleben

Die Orgel in unserer Peterskirche versieht seit vielen Jahren ihren Dienst.  
Gewartet durch kompetente Orgelbauer, die neben der Stimmung der Orgel 
auch kleinere Reparaturen ausführten, war das Instrument in vielen Gottes-
diensten und bei Kirchenmusiken zu hören. Um Orgeln in ihrer Funktion und 
ihrem Wert zu erhalten, müssen sie alle 15 bis 20 Jahre einer Art General-
check unterzogen werden. 

Bis dann eine Generalüberholung ei-
ner Orgel  durchgeführt werden kann, 
ist allerdings viel Vorarbeit nötig. Gute 
Vorplanung ist eben Voraussetzung für 
das Gelingen eines jeden Vorhabens:

Der Orgelsachverständige unserer  �
Landeskirche, Kirchenmusikdirektor  

Unsere Orgel in neuem Glanz 

Goethe, hatte nach intensiver Unter-
suchung des Instruments ein Gut-
achten erstellt. Notwendige Arbeiten 
wurden aufgelistet (unter anderem 
war das dringende Schimmelprob-
lem zu lösen) und ein entsprechen-
der Arbeitenkatalog notiert. 
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Gemeindeleben

Unser Kirchengemeinderat und be- �
sonders Pfarrer Thomas Nonnen-
mann  haben sich dann intensiv in 
verschiedenen Sitzungen und Be-
sprechungen mit den vielen Fragen 
zur Orgelsanierung auseinanderge-
setzt um dann die nötigen Beschlüs-
se zu fassen.
Die Ausschreibung der Orgel wurde  �
vorgenommen und die Orgelbaufir-
ma ausgewählt, die den Auftrag zur 
Sanierung der Orgel erhalten sollte.

Viele Detailfragen waren zu klären. Der 
Kirchengemeinderat hat dann die Or-
gelbaufirma Mühleisen/Leonberg (die 
nicht nur in Deutschland einen hervor-
ragenden Ruf genießt) mit dem Auf-
trag betraut. Endlich, im Februar 2012 
begann die praktische Arbeit. Die Or-
gelbaumeister  Hanke und Teichmann 
zerlegten die Orgel in ihre Einzelteile, 
die Orgel wurde komplett gereinigt, 

die Mechanik überholt, das Pfeifenwerk 
ausgereinigt, eine Schimmelbeseiti-
gung durchgeführt. Es war schön zu 
sehen, wie Kirchengemeinderäte sich 
eingebracht haben: Ein ganz besonde-
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res Ereignis war, die Orgel um runde 15 
cm komplett von der rückseitigen Au-
ßenwand nach vorne zu ziehen – unser 
Dank gilt hier besonders Kirchenge-
meinderat Günther Burk und den Hel-
fern für ihren tollen Einsatz!

Sehr erfreulich war, dass der Kirchen-
gemeinderat auch kleine klangliche 
Verbesserungen für die Orgel ermög-
licht hat, die außerdem eine bessere 
Durchlüftung der Orgel gewährleisten: 
Am Gehäuse des Hauptwerks der Orgel 

wurden zusätzli-
che Schwelljalou-
sien angebracht. 
Dadurch kann der 
Klang des Haupt-
werkes  auch seit-
lich in den Raum 
strahlen. Jetzt hat 
das Hauptwerk 
der Orgel einen 
warmen, nobel 

zurückhaltenden Klang. Das im histori-
schen Gehäuse untergebrachte Ober-
werk klingt kräftig, mit singendem Prin-
zipal und warm leuchtender Rohrflöte. 
Auch das Krummhorn kann endlich 
wieder gespielt werden. 

Ich möchte die Gemeinde zu dieser 
Sanierung beglückwünschen. Das Inst-
rument singt und klingt wieder. Allen, 
die mit großem Einsatz dazu beigetra-
gen haben, gilt mein herzlicher Dank! 
Der Gemeinde, die mit großer Spen-
denbereitschaft die Sanierung unter-
stützt hat und hoffentlich mit weiteren 
Spenden unterstützen wird, danke ich 
von Herzen und wünsche viele schöne 
Gottesdienste und Kirchenmusiken zur 
Freude der Menschen und zum Lobe 
Gottes.
(Gastautor: KMD Hermann Toursel,  
Bezirkskantor)
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Als Kirchengemeinde sehen wir unsere Mitverantwortung für Menschen,  
die auf der Schattenseite dieser Welt leben. Deshalb wählen wir in jedem 
Jahr ein Missionsprojekt aus. In diesem Jahr unterstützen wir die „Deutsche 
Indianer Pionier Mission“ (DIPM) mit einem Projekt unter den Guarani-
Indianern in Paraguay. Zur Information haben wir bei der DIPM um einen 
kurzen Bericht gebeten.

Missionsopferprojekt 2012:  
Schritte auf dem Weg aus der Armut

Durch einfache Schulbauten und An-
stellung von Lehrern ermöglicht die 
DIPM seit Jahren Kindern und Jugendli-
chen der Guarani-Indianer eine Grund-
schulausbildung in ihren Siedlungen. 

Weiterführende Schulbildung ist aller-
dings nur in einer Stadt möglich. Des-
halb wollen wir als DIPM unsere Hilfe 
ausdehnen. Wer als junger Mensch den 
Schritt heraus aus der Siedlung in die 
Stadt wagt, braucht nicht nur finanziel-
le Hilfe, sondern auch Begleitung und 
Unterstützung. Wir suchen z. B. vertrau-
enswürdige Gastfamilien, in denen Ju-
gendliche unterkommen können, stel-
len Schulmaterial bereit und helfen mit 
kleinen Stipendien.
(Gastautor: Martin Schneckenburger,  
Öffentlichkeitsabteilung der DIPM)

Missionsbericht
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Kirchengemeinderat

Liebe Gemeinde-
mitglieder 
in Murr,

Ihrer Kirchengemeinde steht dem-
nächst eine „Visitation“ ins Haus. „Visi-
tation“ heißt einfach: „Besuch“. Sie be-
kommen Besuch von Ihrem Dekan im 
Auftrag des Kirchenbezirks Marbach 
und der württembergischen evange-
lischen Landeskirche. Es ist in unserer 
Kirche so geregelt, dass alle acht Jah-
re eine „Hauptvisitation“ stattfindet, 
dazwischen (nach vier Jahren) eine 
„Zwischenvisitation“. Es geht darum 
zu sehen, wie es den evangelischen 
Christinnen und Christen in Ihrem Ort 
geht, was sie freut, was ihnen Probleme 
macht, wo vielleicht Konflikte ungelöst 
vor sich hin schwelen... Vor allem aber 
geht es darum: Sie zu ermutigen und 
Ihren Glauben zu stärken. 

Zu diesem Zweck macht sich ein 
kleines Team auf den Weg zu Ihnen, 
nämlich außer Dekan und Schuldekan 
der Dekan-Stellvertreter, Pfarrer Mat-
thias Maier aus Steinheim, für die Dia-
konie, Bezirkskantor Hermann Toursel 
für die Kirchenmusik und Pfarrer M. 
Sigloch aus Affalterbach, der prüft, ob 

die Datenschutzrichtlinien eingehalten 
werden. Die Kirchliche Verwaltungs-
stelle Ludwigsburg prüft außerdem die 
Kirchenpflege auf Herz und Nieren. 

Wie läuft eine solche Visitation ab? 
Sie beginnt mit einem „GemeindeFo-
rum“. Hier wird sich die Kirchengemein-
de mit ihrem besonderen Profil vor-
stellen. Es werden auch Stimmen „von 
außen“ zu Wort kommen, die Ihnen 
und uns sagen sollen, wie Ihre Kirchen-
gemeinde auf ihre Umgebung wirkt.  
Beim „GemeindeForum“ bekommen 
auch Sie die Möglichkeit, Ihre Wünsche 
und Sorgen zu äußern. Die Ergebnisse 
werden dann vom Kirchengemeinde-
rat ausgewertet und als „Gemeindelei-
tungsbericht“ vorgelegt. Dieser wird 
von uns studiert und bildet die Grund-
lage für die Gespräche, die wir in der Vi-
sitationswoche führen werden. Auch ei-
nen Gottesdienst werde ich besuchen. 
Am Ende steht eine nichtöffentliche 
Sitzung des Kirchengemeinderats mit 
dem Visitationsteam, bei dem wir über 
unsere Erkenntnisse berichten und An-
regungen für die Zukunft geben. Ein 
langer Weg, gewiss, aber er lohnt sich, 
wie die Erfahrung zeigt. Wir freuen uns 
auf den Besuch bei Ihnen und wün-
schen Ihnen Gottes Segen.

Ihr Dr. H. W. Neudorfer, Dekan

Visitation
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Kirchengemeinderat

Aus einer Flurkarte von 1832 ist ersichtlich, dass bereits im 19. Jahrhundert 
hier ein Gebäude stand. Im Juni 1903 beantragte der Schreinermeister Karl 
Reich einen Anbau nebst Stall. Bis heute steht nun dieses Haus (bis auf den 
Stall) nahezu unverändert neben der Peterskirche.

Die evangelische Kirchengemeinde 
hat dieses Grundstück 1990 im Tausch 
gegen ein anderes Grundstück von der 
Gemeinde Murr erworben. Seit wann 

das Gebäude die Bezeichnung „Kirch-
haus“ trägt, ist nicht bekannt. Das Haus 
diente u.a. dem CVJM als Lager für Alt-
kleider und Waren für die Rumänien-
hilfe. In den letzten Jahren waren dort 
jedoch nur noch wenige Utensilien wie 
z.B. die Kehrmaschine untergebracht; 
die Garage war an einen Anwohner 
vermietet.

Schon beim Erwerb des Objekts 
war abzusehen, dass eine Renovierung 
des Hauses aus wirtschaftlichen Grün-
den nicht zu realisieren ist. Pläne einer 

künftigen Nutzung 
beschäftigten die KGR-
Mitglieder in den ver-
gangenen Jahren zwar 
immer wieder, eine 
konkrete Planungspha-
se konnte jedoch nicht 
eingeleitet werden. Der 
Beginn der Sanierungs-
maßnahmen in diesem 
Ortsgebiet veranlasste 
den Kirchengemeinde-

rat im letzten Jahr, sich intensiver mit 
dem Thema zu beschäftigen.

Im Rahmen der Sanierung ergab 
sich nun die Möglichkeit, das Gebäude 
„kostenneutral“ abzubrechen, d.h. die 
Abbruchkosten werden zu 100% durch 
Landes- und Gemeindezuschüsse ge-
tragen. Auf dieser Grundlage wurde be-
schlossen,  das Kirchhaus abreißen zu 

Das Kirchhaus
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In der Peterskirche 
getauft:

15.1.2012
Moritz Lemke und Hannah Arnold �

25.3.2012
Pia Amelie Hekel �

1.4.2012
Lionel Jonas Kohlsdorf �

In der Peterskirche 
getraut:

10.12.2011
Anna Katharina Seybold und   �
Sebastian Koch 

Kirchlich bestattet:

Ruth Maier, geb. Ballmer �
Gerhard Ziegler �
Margarethe Schmauder, geb. Engler �
Markus Büchner �
Hans Riedel �
Maria Gruber �
Willi Lämmle �
Hildegard Hugo, geb. Gunßer �
Ralph Wägerle �
Erwin Pantle �
Günther Kohlsdorf �
Erna Schmalz, geb. Wiederspohn �
Elisabeth Riedel, geb. Hartmann �

Kasualhandlungen

lassen, weil auch die Bausubstanz mitt-
lerweile ein verstärktes Risiko darstellt.

Wie geht es nach dem Abriss weiter? 
Die finanziellen Verhältnisse der Kir-
chengemeinde lassen derzeit keinen 
Spielraum für Baumaßnahmen grö-
ßeren Ausmaßes. Wir wollen aber die 
Chance, dass sich in den nächsten Jah-
ren vielleicht doch eine Möglichkeit 
zum Wiederaufbau gibt, nicht verpas-
sen. So hat sich der Kirchengemeinde-
rat nach gründlicher Beratung mit der 

örtlichen Baubehörde dafür ausge-
sprochen, einen Bauantrag für einen 
Neubau in den ursprünglichen Abmes-
sungen des Kirchhauses zu stellen, um 
damit für eine gewisse Frist die Option 
für einen Wiederaufbau zu sichern.

In diesem Zusammenhang bedan-
ken wir uns ganz besonders herzlich 
bei der Firma FERMO MASSIVHAUS, die 
für uns kostenlos die Planunterlagen 
für das Baugesuch und die entspre-
chenden Anträge erstellt hat.
(Gastautor: Manfred Cywinski)

26
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1. Konfirmation am 11. März 2012

Cara-Celine Kollmer, Tim Waldmann, Leander Audehm, Pascal Fischer,  
Stefanie Fritz, Celine Burk

2. Konfirmation 18. März 2012

(Hintere Reihen) Vivien Sajonz, Michel Huber, Niklas Knoll, Tim Prießnitz, 
Alyssa Geiger, Sebastian Hehl, Martin Max, Nina Waldmann,  
(Vordere Reihe) Lara Weilguni, Tabea Müller, Hanna Tremmel, Hannah Schimmack

Ko
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Kontaktadressen

Pfarrer
Thomas Nonnenmann
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
pfr@pfarramt-murr.de

Service-Büro Pfarramt
Im Gigis 3
Sekretärin: Erika Schäfer
Telefon: 25416, Fax: 282318
pfarramt.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Di. und Mi. 9–12 Uhr
Kirchenpflegerin: Heide-Maria Kelp 
Telefon: 821041, Fax: 282318
kirchenpflege.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Mo. und Mi. 9-12 Uhr

Kirchengemeinderat
Betina Bernatek
Theodor-Heuss-Str. 73, Telefon: 23718
bernatek@onlinehome.de
Günther Burk
Friedrich-Ebert-Str. 49, Telefon: 22729
guenther@familieburk.de
Manfred Cywinski
Steinäckerstr. 5, Telefon: 25555
mbcywinski@gmx.de
Dr. Sharon Etzel
Friedrich-Ebert-Str. 15, Tel. (dienstl.): 281128
sharon.etzel@t-online.de
Frank Hehl
Friedrich-Ebert-Str. 19, Telefon: 281159
frank@hehl-murr.de

Jürgen Kraft
Neuer Weg 37, Telefon: 209778
kraftovas@arcor.de
Andreas Müller
Benninger Weg 5, Telefon: 208678
andi.mueller72@t-online.de
Sabine Schüle
Schafbergweg 2, Telefon: 207899
schuele.murr@t-online.de
Verena Stieber
Dorfweg 31, Telefon: 898983
verena.stieber@gmx.net

Ev. Kindergarten
Pfarrgasse 14, Telefon: 25477
Erzieherinnen: Anja Eschl, Iris Waldbüßer, 
Sabine Grill, Monika Ebinger, Christine Cole
erzieherinnen@kindergarten-pfarrgasse-murr.de

Reinigerin: Alba Stuppello

Mesnerin
Antje Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857
antje.roth@t-online.de

Hausmeisterin OASE 
Christel Herbrik
Lerchenweg 3/1, Telefon: 24590

Kirchenmusik
Kirchenchor: Siegfried Lindenlaub
Robert-Bosch-Str. 9, Telefon: 82530
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Kontaktadressen

Chorleiterin: Andrea Riedle-Romer
Rosenstr. 20, 73650 Winterbach
Telefon: 07181/76059
Posaunenchor: Christiane Kretschmer
An der Mauer 13, Telefon: 281894
Sing–mit-Team: Antje Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857

Kinderkirche
Johannes Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857

Kinderbibelwoche
Tina Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951

Hauskreisarbeit
Maria Bühl
Widdumgasse 5, Telefon: 22037

Hauskreise
Hoffmann/Steck: Silvia Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951
„Atempause“: Beate Bühler
Hohenhartweg 14, Telefon: 888016

Frauenfrühstück
Silke Burk
Schlossgartenstr. 11, Höpfigheim, Tel: 817324
Frauengymnastik
Thea Rodrian
Murrgässle 9, Telefon: 208689

Frauentreff
Erika Schäfer
Sankt-Anna-Weg 1, Telefon: 25675
Ilse Blank
Friedrich-Ebert-Str. 34, Telefon: 25270

Osterfrühstück
Maria Bühl
Widdumgasse 5, Telefon: 22037
Silvia Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951

Weltgebetstag
Betina Bernatek
Theodor-Heuss-Str.73, Telefon: 23718

Männervesper
Johannes Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857
Fritz Wägerle
Blankensteinstr. 12, Telefon: 821582
Diakon Reiner Klotz
Telefon: 29350

Mutter-Kind-Gruppen  
„Murrer Krabbelkäfer“
Montag: Irene Mannal
Telefon: 1307162 
Dienstag: Diana Sailer
Friedhofweg 10, Telefon: 8971171
Mittwoch: Nina Benali
Telefon: 896996 
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Kontaktadressen

Besuchsdienst für Neuzugezogene
Erika Schäfer
Pfarramt, Im Gigis 3, Telefon: 25416

Büchertisch
Anke und Siegfried Aldinger
Murrgässle 16/1, Telefon: 209540

Allianzarbeit 
Beate Bühler
Hohenhartweg 14, Telefon: 888016

Internetseite Kirchengemeinde
Thomas Nonnenmann
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
pfr@pfarramt-murr.de

CVJM - 
Evangelische Jugend Murr e.V. 
1. Vorsitzender: Daniel Burk
Schlossgartenstr. 11, Höpfigheim, Tel: 817324
daniel@familieburk.de
2. Vorsitzender: Steffen Ringer
Blankensteinstr. 31, Telefon: 1602692
steffen.ringer@de.bosch.com

Bubenjungschar
Andreas Müller, Telefon: 208678

Mädchenjungschar I
Anja Brodtbeck, Telefon: 281721
Kerstin Bernatek, Telefon: 209357

Mädchenjungschar II
Martina Mössner, Telefon: 821376
Nadine Fuchs, Telefon: 281395

Jungenschaft
Timo Maier, Telefon: 305900
Sven Maßwig, Telefon: 0179-5490976

Mäxx-Mädchenkreis
Jasmin Maier, Telefon: 305900
Anja Bühl, Telefon: 281650

Gebetskreis
Andreas Nägele, Telefon: 23302

Teenagerkreis
Natascha Treter
Rollenstraße 5, Telefon: 209721
natascha.treter@web.de

CVJM-Band
Joachim Stadelmaier

Distriktsdiakonat
Diakon Reiner Klotz 
Siemensweg 22, Steinheim, Telefon: 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Krankenpflegeförderverein Murr e.V.
Manfred Cywinski (Rechner)
Steinäckerstr. 5, Telefon: 25555
mbcywinski@gmx.de
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Nachbarschaftshilfe
Bitte über die Diakonie station anfordern!
Einsatzleitung: Petra Weber
Erdmannhausen, Telefon: 308375

Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1
Pflegedienstleitung: Elisabeth Nentwig
Telefon: 821521
Pflegeteam Murr: Sonja Lintzen, Jürgen 
May, Marion Kosanke, Cornelia Schaubach, 
Denise Stazzone, Inge Döhring-Abele 
Verwaltungsltg.: Ann-Kathrin Benneweg
Telefon: 821073, Fax: 821522
diakoniestation.bottwartal@t-online.de

Hospizgruppe Steinheim / Murr
Telefonkontakt für Betroffene und Angehö-
rige über die Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1, Tel: 21151 oder 821073 oder 821521

Süddeutsche Gemeinschaft
Süddeutscher Gemeinschaftsverband
Bezirk Stuttgart, Telefon: 0711-2368096
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Unsere Kirchengemeinde unterstützt die Diakonie Württemberg. 

Nähere Informationen finden Sie im beiliegenden Flyer.

miteinander – Gemeindebrief Murr – Mai 2012 – Ausgabe 2


